
Herausgeberundverantw .Redakteur: 288
KARLHONAY Wien ,am. . 15. .September1931.

DieAusgabenfür dasWohlfahrtswesensteigen .
Die wachsendeArbeitslosigkeit macht sich in der Finanzgebarungder

Gemeindedoppeltverhängnisvollfühlbar .Jeder einzelneArbeiterundAnge¬
stellte imWienerGemeindegebiet ,der heuerarbeitslos ist ,währenderim
VorjahrenochBeschftigung hatte ,bedeutet einen EntganganFürsorgeabgabe.
Zugleichabersteigenauf dieseWeisedie Beitragsleistungen ,die Wienfür
die NotstandsaushilfenundAltersrenten zu leisten verpflichtet ist .Dazu
kommtabernoch ,dassbeimHerabsinkenin dieArbeitslosigkeiteinerhebliche:
Teil der vondiesemschrecklichenUnglückbetreffenenMenschengezwungenist
in irgendeinerFormdenWohlfahrtsapparatin Anspruchzu nehmen .Einalter
Vater ,eine betagte Mutter ,die früher noch ven einemin Arbeitstehenden
Sohnerhaltenwerdenkonnten ,müssennuneinenUnterhaltungsbeitragzugebil¬
ligt erhaltenoderauchin dasVersorgungsheimübernommenwercen .FürKinder
vonsolchen in die Arbeitslosigkeit gestossenenMenschensindPflegegelder .
oft auch die Unterbringung in einer Anstalt der Gemeinde ,eine erhöhte Be¬

rücksichtigungbeiderSchülerausspeisung,ZuwendungenvonSchuhenundKlei¬
dern crforderlich .So kommtes ,dass trotz der sonst in allen Zweigender

GemeindeangeordnetenSparmassnahmenaufdemGebictedesWehlfahrtswesens
schr erheblicheUoberschreitungenerwachsenundnamhafteZuschusskrediteer¬
forderlich sind .DerzuständigeAusschusswirdsich demnächstdamitzube¬
fassenhaben .Nichtwonigerals 1,574 . 000SchillingwordenalsHehrerforder¬
nis für Pflegegolder undPflegebeiträgo für Kinderübor die Budgetpestvon
A ,506. 000Schillingergänzendin Anspruchgenemmen.ZweiDrittel allerPfle¬
gebeiträge ontfallen auf KindervonArbeitslosen .WährendimVerwaltungsjahr
1929 noch mit 4,18c . 000Schilling in diesem Zweige dos Wehlfahrtswesons das
Auslangen gefunden worden konnte ,wird sich der heurige Aufwand auf rund

6,080 . 000Schillingbeziffern .Esist dahoreineSteigerungderAusgabenum
36Prozentzu verzeichnen .Darinkemmtdie VerschlechterungunsererWirt¬
schaftsverhältnisse seit 1929 ,sowie die Rückwirkungauf den Haushalt derGe
meindegroifbarzumAusdruck .Ganzähnlichist naturgemässdasBildheiden
Erwachsenen,die vonderFürsorgederGemeindeGebrauchmachen .ImJahre
1929sindtatsächlich11,415 . 000Schillingausbezahltworden .DorMagistrat
hat für heuervonvorncherein13,000 . 000Schillingin Aussichtgenommenund
vomGomeinderatbewilligt erhalten ,mussaber schen jetzt feststellen ,dass
damit das Auslangennicht gefundenwerdenkann . Eswird deshalb einZuschuss¬
kredit von 1,100 . 000Schilling beantragt .Bei den Geld -undSachaushilfen
ergibt sich oin Mchrerfordernisvon200 . 000Schilling ,bei denvonderGe¬
meindebeigestelltenArzneien,BandagenundOptikerwareneineUeberschrei¬
tung von120 . 000Schilling .Aberauchdie Beitragsleistungder Gemeindezu
denNetstandsaushilfenundAltersrentenwirdwoit über jones Masshinaus
gchen ,dasdasBundesministoriumfür sozialeVorwaltungimHerbstvorigen
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JahresgeschätzthatunddasdieGrundlagederBudgotiorungboiderGo-¬
meindebildete . DiesePest zeigt cinc geradczusprunghafteAufwärtsbowe¬
gung .9,577. 000SchillingwarendasErferdernisimJahro1929. Fürheuer
wurdonbereits13,000. 000Schillingeingesetzt .Davonsindaberschonin
donersten6 monaten7,577 . 000Schillingausgezahltworden.EinFehlbotrag
von Millienen stcht ausser Zweifel .Seinerzeit wurde den Lähdern als Be¬

dockungdieEinführungderBiersteuerzugestanden.Eszeigtesichjedoch
bald ,dassdieseMothodckeinezielführendeseinkann .WachsendeArbeits¬
losigkeit kannnicht mit steigendemBierverbrauchHandin Handgehen .Es
ist selbstverständlich gerade das Umgekehrteder Fall . Seergibt es sichdenr
dassdie Aufwendungenfür die NotstandsaushilfenvonJahrzuJahrgewaltig
ansteigen ,währendder Ertragder BiersteuerebensovonJahr zu Jahrausser
ordentlichzurückgcht.DerUnterschied,dendieGemeindeausanderenSteuer
quellenaufbringenmuss ,wirdimmergrösscr . Esist ein höchstunerfreuli¬
ches Bild ,das sich insgosamt bietct .Dabei handelt es sich hier umAusga¬

ben ,denendurchdie Ungunstder Wirtschaftsverhältnissoeinewachsende
Tendenzzwangsläufig innowohntund bei denen tretz sergfältigster Gebarung

einfortgosotztesundstarkesSteigenunausweichlichist .
- . ——. —- . -——- -- - ¬

EinGocthehefundeinHaydnhofinWien.
BenennungzweierstädtischerWohnhausanlagennachJohannWolfgangvonGoethe

undnachJosephHaydn.
DerGemeinderatsausschussfür Wohnungswesenhat in seinerletzten

Sitzung den Beschlussgofasst ,die städtische Wohnhausanlagein dorSchüt¬
taustrasse"Geethehof"zubenennen.AnderAussenseitederAnlagewirdder
Namoder Wohnhausanlagein gressen Lettern angebracht worden .Der rext der

ErläuterungstafelwirdfolgendenWortlauthaben : "ZumAndenkenandon
grössten deutschen Dichter Johann Wolfgang von Goethe ( 1749- 1832 ) .

In der gleichen Sitzung hat der Gemeindcratsausschuss auchbeschles¬

sen ,die städtische WohnhausanlageamGaudenzdorfergürtel" Haydnhef "zubo¬
nennen .Auchdiesc Wohnhausanlagewirdan der Schauseitein deutlichles¬
barerSchriftihrenneuenNamentragen .ImInnerendesHauseswirdeineEr¬
läuterungstafel angebrachtworden ,dic folgendenWertlauthabenwird: "Zum
Andenkenan den grossen österreichischen Tondichter Joseph Haydn( 1732- ¬

1809) “.

JubilarederEhe.
In der vergangenenWochefeierte das EhepaarDavidundScheindel

KesslerdasFestderdiamantenenHechzeit ,die EhepaareJosefundJehanna
Horak ,FerdinandundAnnaSchafhauser,BernhardundBeilcSchwefel,Rudelfund
Marie Steindorf und Thoodor und Johanna Stirnemann das Fest der goldenen

Hochzeit .In Vertretung des Bürgermeisters orschion amtsführender Stadtrat
Julius Linderin der Wohnungder Jubelpaarc ,boglückwünschtesie undüber¬
reichte ihnen die Ehrengabe der Stact wien .
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